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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen um ı Uhr Nachmittags. 

Paris, 24. Januar. Der Bericht der 
Senats⸗Commiſſion empfiehlt die Annahme 
des Armeegeſetzes. 

London, 24. Januar. Lord Derby iſt 
bettlägerig an einem ſchweren Gichtanfall. 

Florenz, 24. Januar. Der König iſt 
nach Turin gereiſt. 

Newyork, 24. Jan. Maſſenmeetings 
in Waſhington und anderwärts verlangen 
die Einmiſchung des Congreſſes gegen die 
engliſche Gewalthätigkeit gegen amerikaniſche 
Bürger (Fenier Train). 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 23. Januar. Die Delegation des 
Reichsraths wählte heute einen aus 21 Mitglie- 
dern beſtehenden Budgetausſchuß, welchem die 
demnächſt zu gewärtigende Vorlage über einen 
außerordentlichen Militär Credit zugewieſen wer⸗ 
den wird. 

Paris, 23, Jan. Die „Patrie“ weiſt auf 
die faſt täglich ſich mehr befeſtigenden friedlichen 
Tendenzen hin, welche in den maßgebenden 
Kreiſen Deutſchlands, Frankreichs und Englands 
herrſchen, und hebt hervor, daß nur die ruſſiſche 
Regierung dieſer allgemeinen Uebereinſtimmung 
fern bleibe. Dieſes überall kundgegebene Bedürf⸗ 
niß nach Frieden, fügt die „Patrie“ hinzu, be⸗ 
zeichnet den Triumph der Idee, aus welcher der 
Vorſchlag des Kaiſers zur Veranſtaltung eines 
allgemeinen europäiſchen Congreſſes hervorging. 
— Die „Patrie“ meldet ferner, daß ein von 
einer hochgeſtellten Perſönlichkeit verfaßter Com⸗ 
mentar zu dem neuen Armeegeſetz kürzlich erjchie- 
nen und vertheilt worden iſt. — Der Kaiſer 
hat ſich heute Morgen zur Jagd nach Compiegne 
begeben. Unter den Eingeladenen befinden ſich 
Fürſt Metternich und Marſchall Niel. 

Florenz, 23. Januar. Gutem Vernehmen 


nach hat der Kriegsminiſter ſich dafür ausgeſpro⸗ 


chen, dem Comitee für die Landesvertheidigung 
einen Plan, betreffend die Anlage von Grenz 
Befeſtigungen zu unterbreiten; der Miniſter ſoll 
ſich gleichzeitig mit dem von der betreffenden 
Commiſſion geäußerten Wunſch, bezüglich der 
Bi einer Straße von Aoſta nach der 
ſranzöſiſchen Grenze, einverſtanden erklärt haben. 
— Graf Apponhi iſt in Genua eingetroffen. 

Kopenhagen, 23. Jan. Dem Volksthing, 
welches ſich in der Angelegenheit des Verkaufs 
der weſtindiſchen Inſeln als geheimes Comitee 
conſtituirt hatte, wurden in der heutigen Sitzung 
von dem Conſeilpräſidenten die den Verkauf be⸗ 
treffenden diplomatiſchen Verhandlungen mitge⸗ 
theilt. Das Comitée beſchloß darauf, die Regie⸗ 
rungsvorlage über den Verkauf beiden Things 
zur Genehmigung zu empfehlen. — Die Poſt⸗ 
verbindung mit Deutſchland iſt wieder unregel⸗ 
mäßig, obgleich der große Belt vollſtändig eis⸗ 
frei ſſt. en 


Erſcheint täglich Mor: 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Po 
und koſtet die breij 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
ſt-Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
paltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1868. 


Belgrad, 23. Jan. Das officibſe Blatt 
„Vidovdan“ beſtätigt, daß Frankreich, Oeſterreich 
und England neuerdings der ſerbiſchen Regierung 
diplomatiſche Vorſtellungen über deren militäriſche 
Rüſtungen gemacht haben. Die Conſuln der 
genannten Mächte ſollen befriedigende Aufklärun⸗ 
gen erhalten haben. Daſſelbe Blatt rechtfertigt 
die militäriſchen Vorkehrungen Serbiens durch 
den Hinweis auf die Nothwendigkeit, mit der 
Umgeſtaltung der militäriſchen Einrichtungen in 
ganz Europa gleichen Schritt zu halten. 


Preußiſcher Landtag. 

Nach Zeidlers Correſpondenz, ſoll die Regierung 
die Abſicht haben, dem Landtage noch in dieſer 
Seffion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen 
die Heimaths⸗Geſetzgebung und die Verpflichtung zur 
Armenpflege für den jetzigen Geſammtumfang der 
preußiſchen Monarchie gleichmäßig geregelt werden 
ſollen. 

Berlin, den 22. Jan. Die „Prov.⸗Korr.“ empfiehlt 
die Annahme des Provinzialfonds für Hannover, und 
verſichert ſchließlich: „Dem Entgegenkommen der 
Landesvertretung in Betreff der Abſichten für Han⸗ 
nover wird, wie der Miniſter⸗Präſident bereits in 
der Kommiſſion angedeutet hat, die Bereitwilligkeit 
der Regierung entſprechen, unverweilt ähnliche Zu⸗ 
wendungen für die übrigen Provinzen in Ausſicht zu 
nehmen.“ Woher aber die Fonds für eine ſolche 
Ausſtattung, welche ſich nach dem für Hannover an⸗ 
genommenen Maßſtabe auf eine Summe von nicht 
weniger als 150 Millionen belaufen müßten, genom⸗ 
men werden ſollen, darüber ſpricht ſich die „Prov.⸗ 
Korr.“ nicht näher aus. Die in Ausſicht genomme⸗ 
nen Zuwendungen dürfen wohl noch weit länger auf 
ſich warten laſſen, als die doch ebenfalls ziemlich in 
die Ferne gerückte neue Provinzialverfaſſung. 

— Den 23. Jan. Im Abgeordnetenhauſe wurde der 
Antrag des Abg. Harkort, die Fiſcherei betr., zur Schluß⸗ 
berathung geſtellt und alsdann in die Vorberathung 
des Etats des Kultusminiſteriums eingetreten, der 
Seitens der Regierung durch die Geh. Räthe Knerk 
und Lehnert vertreten wurde, da der Kultusminiſter 
ſelbſt durch ſeinen Geſundheitszuſtand im Hauſe zu 
erſcheinen verhindet iſt. Geh. Rath Knerk bedauert, 
daß die Finanzlage dieſes Jahres die Erhöhung der 
Dotation für Profeſſoren, Gymnaſiallehrer und 
Kunſtinſtitute noch nicht geſtatte, fügte aber hinzu, 
daß dieſe Erhöhung im Jahre 1869 unzweifelhaft er⸗ 
folgen werde. Abg. Kantak berührte noch einmal den 
Wunſch, im Großherzogthum Poſen eine Univerſität 
für die 2,306,000 nichtdeutſchen Angehörigen des 
preußiſchen Staates zu begründen, ohne jedoch einen 
Antrag zu ſtellen. Er beſchwerte ſich ferner Darüber, 
daß bei der Erhöhung der Gehälter der Gymyaſiallehrer 
auf den Normaletat die beiden Gymnaſien in Poſen 
ungleichmäßig behandelt ſeien. Neg. = Kommiffar 
Knerk ſagte Beſeitigung dieſer Irregularität zu. Abg. 
Schläger ſprach die Hoffnung aus, daß die Provinz 
Hannover ihre Kirchenverfaſſung und Synodalord⸗ 
nung behalten werde. — Reg.⸗Kommiſſar Knerk ers 
wiederte: Zu einem definitiven Eutſchluß ſei die 
Staatsregierung in dieſer Frage noch nicht gelangt, 
und man würde wohl thun, dieſe Diskuſſion bis zur 


Erörterung des Miquel'ſchen Antrages, betreffend die 
Aufhebung des Konfiſtoriums in Hannover, zu ver⸗ 
tagen. Abg. Karſten verlangt ein Unterrichtsminiſte⸗ 
rium, welches das ganze Erziehungsweſen umfaßt, 
dagegen mit der Kirche, die nach Art. 15 der Ver⸗ 
faſſung ſelbſtändig und frei ſein ſoll, nichts zu thun 
hat; ferner größere Geldmittel für das Erziehungs⸗ 
weſen. — In der darauf folgenden Spezialdiskuſſion, 
zunächſt der Einnahme⸗Titel, brachte Abg. Eberty die 
Verwendung der Renten aus den Domſtiftern für 
andere Zwecke zur Sprache, als zu denen ſie urſprüng⸗ 
lich beſtimmt ſind, nämlich zu pädagogiſchen. Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar Wolff nahm die Verfügung darüber 
als ein Vorrecht des Landesherrn in Anſpruch, fließ 
jedoch mit dieſer Auffaſſung, die er durch den Zuſatz, 
daß die Regierung die bezüglichen Beſchlüſſe des 
Hauſes in Erwägung ziehe, vergeblich zu beſchränken 
verſucht, auf Widerſpruch. Die Abgg. Richter, Vir⸗ 
chow und Eberty bekämpften dieſe Auffaſſung, zumal 
der Regierungs⸗Kommiſſar ſelbſt zugab, daß über 
vakant gewordene 1800 Thlr. aus den Domſtiftern 
noch nicht verfügt ſei und erſt bei der bevorſtehenden 
Reform derſelben verfügt werden ſolle. — Darauf 
wurde eine ſehr eingehende Diskuſſion über die Selb⸗ 
ſtändigkeit der evangeliſchen Kirche und ihre Berfaf- 
ſung eröffnet. { 
Parlamentariſche Nachrichten. 

Von den Abgg. Baſſenge, v. Bennigſen und 
Krieger (Samter) wird folgender Antrag eingebracht: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die 
k. Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Zeitungs⸗ 
ſtempel⸗Steuer vom 1. Januar 1869 ab in Wegfall 
gebracht wird.“ — Auf eine von den Abgg. Techow, 
Bieck, Karſten, Polemski und Kantak als Kommiſſa⸗ 
rien des Hauſes an den Min. des Inn. gerichtete 
Anfrage, „ob und welche Maßnahmen die Staatsre⸗ 
gierung auf Veranlaſſung des vorjährigen Plenarbe⸗ 
ſchluſſes in Beziehung auf die Stifter Merſeburg, 
Naumburg und Zeitz getroffen hat“ — iſt unterm 
18. Januar die Antwort des Miniſters an den Prä⸗ 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes ergangen: „daß die 
Staatsregierung den in der Plenarſitzung des Hau⸗ 
ſes vom 6. Dezember 1866 in Beziehung auf die 
ſächſiſchen Stifter Merſeburg, Naumburg und Zeitz 
gefaßten Beſchluß bei den Verhandlungen über die 
Reorganiſation dieſer Stifter in reifliche Erwägung 
nehmen und feinen Inhalt bei Nachſuchung der lan⸗ 
desherrlichen Entſcheidung über die an der Stiftsver⸗ 
faſſung vorzunehmenden Abänderungen Allerhöchſten 
Orts zur Sprache bringen wird.“ 


Politiſche Ueberſicht. N 
Norddeutſcher Bund. f 

Verlin, 22. Jan. Wie die „Prov.⸗Corr.“ meldet, 
wird die Regierung unmittelbar nach Schluß der 
Landtagsſeſſion hervorragende Männer aus beiden 
Häuſern des Landtages berufen, um ſich mit denſelben 
über eine Reform der Kreisverfaſſung zu verſtändi⸗ 
gen. Später ſoll der Weiterausbau der provinziellen 
Selbſtverwaltung erfolgen. Die Correſpondenz bes 
merkt zu dem Nothſtande in Oſtpreußen, daß, wenn 
auch dem weiteren Anwachſen deſſelben geſteuert, doch 


fernerhin die Anſpannung aller Kräfte nothwendig 
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1 fei. — Den Offizieren des Landheeres iſt geftattet 


x worden, auf Wunſch einen Curſus in den Marine⸗ 


übungen und eine größere Uebungsfahrt mitzumachen. 
— Die in den letzten Feldzügen verwundeten Militärs 
ſollen auch in dieſem Jahre, ſoweit nöthig, auf 
Staatskoſten in die Bäder geſchickt werden. — Der 
ſeit Jahren erwartete Entwurf eines neuen Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes ift, der „Poſt“ zufolge, im Miniſterium 
des Innern nunmehr vollendet und wird dem nächſten 
Reichstage des Norddeutſchen Bundes vorgelegt wer⸗ 
den, ſobald er die bundesräthliche Genehmigung er⸗ 
halten hat. — Die Herren Siemens und Halske in 
Berlin in Verabredung mit ihrem Londoner Hauſe 
Siemens Brothers, beabſichtigen zur Durchführung 
des von ihnen projestirten und von der preußiſchen 
und ruſſiſchen Regierung coneeſſionirten Unterneh⸗ 
mens, eine direkte Indo⸗europäiſche Telegraphenlinie 
herzuſtellen, die Gründung einer engliſch- deutſchen 
Aetiengeſellſchaft mit einem Actiencapital von 400,000 
L. Der Sitz der Geſellſchaft ſoll in London, der der 
techniſchen Verwaltung in Berlin ſein. Das von Preu⸗ 
ßen und Rußland ertheilte Privilegium währt 25 
Jahre. — Für die Unterhaltung von Militär⸗Inva⸗ 
liden und Beamten, ſowie für Penſionen an Witt⸗ 
wen gefallener Krieger ꝛe. wird im Bereiche des 
Norddeutſchen Bundes für das laufende Jahr die 
Summe von 5,547,632 Thlr. erforderlich. — In der 
„Times wird heute eine Beſchreibung des auf den 
Werften der „Thames Iron Works Company“ im 
Bau begriffenen Preußiſchen Panzerſchiffes „König 
Wilhelm“ geg ben. Das Schiff wird von de 
Cityblatt als die größte Panzerfregatte geſchildert, 
welche bisher gebaut worden iſt. Der Panzer hat 
eine Dicke von 8 Zoll; die Schiffsbatterie zählt 26 
Dreihundertpfünder und das Schiff ſelbſt iſt 335 
Fuß lang und 60 Fuß breit. Die Maſchine hat 1150 
Pferdekraft. Im Monat März wird die Fregatte 
vom Stapel laufen. \ 

— Die Stellung des Herrn Benedetti ift in jüng⸗ 
ſter Zeit durch die Wahrnehmungen und eigenen Ue⸗ 
berzeugungen des Franzöſiſchen Hofes wiederum hef⸗ 
tig erſchüttert worden. Es liegen Beweiſe vor, daß 
der franz. Botſchafter in Berlin eine gewiſſe Gereizt⸗ 
heit zwiſchen den Höfen von Paris und Berlin zu 
unterhalten geſucht hat, welche namentlich mit den 
durchaus friedlichen Abſichten nicht übereinſtimmten, 
die man jederzeit in der Preußiſchen Hauptſtadt ge⸗ 
babt hat. Wir glauben daß das einzige Hinderniß 
für die Erſetzung des Herrn Benedetti in der Schwie⸗ 
rigkeit der Wahl eines Nachfolgers für ihn beſteht. 
Es würde dieſe Entſetzung aber jedenfalls als eine 


Steigerung der Friedensgarantien zu betrachten ſein, 


ein Reſultat, zu dem natürlich die öſterr. Regierung 
den intereſſirten Staaten ſowohl wie Geſammt⸗Eu⸗ 
ropa nur Glück wünſchen kann. — Nach der „Z. C.“ 
hat die Regierung die Abſicht, dem Landtage noch in 
dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen die Heimath⸗Geſetzgebung und die Verpflich⸗ 
tung zur Armenpflege für den jetzigen Umfang der 
Preußiſchen Monarchie geregelt werden ſollen. — Die 
diplomatiſche Einheit im Norddeutſchen Bunde, ſo 
ſchreibt man aus Bremen der „Elb. Z.“, iſt noch 
immer ein Stückwerk; das wird hier unangenehm 
empfunden. Wir haben jetzt zwar Bundesgeſandte, 
aber dieſelben ſind nur für den Bund, nicht zugleich 
für die Einzelſtaaten beglaubigt; vielmehr beſteht ne⸗ 
ben ihnen die einzelſtaatliche Vertretung nach Belie⸗ 
ben fort, und fie ſelbſt führen außer den Bundesge⸗ 
ſchäften die beſonderen Geſchäfte Preußens. Es zeigt 
ſich daher, daß die Hanſeſtädte zu früh daran gegan⸗ 
gen find, ihr diplomatiſches Corps aufzulöſen. Sie 
müſſen dieſen Prozeß, der feiner Abwickelung ſchon 
nahe war, jetzt wieder ſtilleſtehen oder gar rückgängig 
machen, weil Graf Bismarck ſich nicht entſchließen 
kann, mit der Centraliſatiou des diplomatiſchen 
Dienſtes Ernſt zu machen. Dr. Geffcken in London 
iſt daher aufgefordert worden, feinen Poſten vorläufig 
nicht zu verlaſſen. Dagegen hat Röſing, der bishe⸗ 
rige Miniſterreſident in Waſhington⸗Newyork, feinen 
Abſchied auf Nachſuchen bereits erhalten, und ſo ſind 
die hanſegtiſchen Intereſſen in den Vereinigten Staa⸗ 
ten nun ohne centrale Repräſentation! Die guten 


Dienfte der Herren v. Gerolt Waſhington) und v. 
Grabow würden, wie man in Berlin zur Genüge 
weiß, auch dann kaum ausreichend befunden werden, 
wenn ſie für Bremen oder für die Hanſeſtädte über⸗ 
haupt mitbeglaubigt wären oder würden, was nicht 
der Fall iſt. Im Namen höchſt realer und wahrlich 
nicht unbedeutender Intereſſen muß deshalb gefordert 
werden, daß man die überzarten Rückſichten gegen das 
Selbſtgefühl des einen oder andern Großherzogs end⸗ 
lich fahren laſſe und das Geſandtenweſen in Eins 
ziehe. 

Hamburg, 23. Jan. Einer Mittheilung des „Ham⸗ 
burger Korreſpondenten“ zufolge wird der Senat bei 
der Bürgerſchaft demnächſt die Aufhebung des Bür⸗ 


germilitärs beantragen. — Seit 15 Stunden ſehr 
ſtarker Schneefall. 
Süddeutſchland. 


München, 22. Januar. Trotz der verſchiedenen 
Behandlung des Gewerbegeſetzes in den beiden 
Kammern wird in Abgeordnetenkreiſen eine Verſtän⸗ 
digung für bevorſtehend gehalten. Der Sozialaus⸗ 
ſchuß der Abgeordnetenkammer beharrt allerdings 
auf Ablehnung des Konzeſſionszwanges für den Han⸗ 
del mit Preßerzeugniſſen, dafür dürfte aber der 
Antrag des Reichtsraths, betreffend die Bedingungen, 
unter welchen für die ſonſtigen gewerblichen, dem 
Konzeſſionszwange unterliegenden Geſchäfte die einmal 
ertheilte Konzeſſion wieder entzogen werden darf, in 
der Deputirtenkammer mit einigen Modifikationen 
Annahme finden. . 

Stuttgart, 21. Januar. Geſtern ſind die erſten 
Paragraphen des Wehrgeſetzes in der Kammer ange⸗ 
nommen worden. Merkwürdiger — oder vielmehr 
in Anbetracht des Geiſtes der in dieſer Kammer 
herrſcht — natürlicher Weiſe fand die Aufhebung 
der Stellvertretung beim Militär den lebhafteſten 
Widerſtand — und zwar gerade von Seite ſolcher 
Abgeordneter wie Mohl, Propſt, Oeſterlen u. ſ. w., 
welche bisher ſtets gegen das Loskaufungsſyſtem ge⸗ 
ſprochen haben. Aber für dieſe Herren giebt es keine 
andere Logik als die, unbedingt und ohne Prüfung 
Alles zu verwerfen, was von Preußen kommt oder 
an preußiſche Einrichtungen erinnert. Bisher hatten 
ſie ſtets die Stellvertretung beim Militär als etwas 
höchſt Ungerechtes und Unſittliches bezeichnet und nun, 
da auf Grund der Verträge mit Preußen dieſe Ein⸗ 
richtung fallen ſollen, iſt ſie plötzlich vernünftig und 
zweckmäßig geworden. So fanden ſich noch 27 Ab⸗ 
geordnete aus dem Lager der Volkspartei und von 
den Bänken der Ritterſchaft zuſammen, welche gegen 
die Aufhebung der Stellvertretung ſtimmten. 

Karlsruhe, 21. Januar. Die Abgeordnetenkam⸗ 
mer beendigte heute die zweitägige Debatte über das 
Kontingentsgeſetz. Der Antrag des Abg. Moll auf 
Annahme eines Dreiviertelprozentſatzes wurde mit 
allen gegen acht Stimmen abgelehnt. Der Antrag 
des Abg. Kirsner auf Milderung der dreijährigen 
Präſenzzeit durch thunlichſte Beurlaubungen, mit 
welchem die Regierung ſich einverſtanden erklärt, wurde 
einſtimmig angenommen. Der Antrag des Abg. Kuſel, 
dem Geſetze nur eine Wirkſamkeitsdauer bis zum 
31. Dezember 1869 zu geben (die Kommiſſion hatte 
beantragt, bis zum 31. Dezember 1870) wurde gleich⸗ 
falls und im Uebrigen das ganze Geſetz nach den 
Kommiſſionsanträgen in der Schlußabſtimmung mit 
allen gegen acht Stimmen angenommen. 

— 23. Jan. Der Finanzausſchluß der Abgeord⸗ 
netenkammer hat beſchloſſen, auf die Regierungsfor⸗ 
derung bezüglich der Beamtengehälter nicht einzugehen 
und von einer Berichterſtattung hierüber an die Kam⸗ 
mer abzuſehen. — Die Landtagsſeſſior iſt bis zum 
14. März verlängert worden. — Der Wehrausſchuß 
der Abgeordnetenkammer hat ſich für Annahme der 
Beſchlüſſe der Reichsrathskammer entſchieden, mit ein⸗ 
ziger Ausnahme des auf die Dienſtzeit der Kavallerie 
bezüglichen Beſchluſſes. 

Oeſterreich. 


Wien, 21. Jan. Die ungariſche Delegation hat 
Somſich zum Präſidenten und Horvath zum Schrift⸗ 
führer gewählt. Der Präſident hielt eine Anſprache, 
in welcher er die Nothwendigkeit betonte, die theore- 


tiſch eingeführte Inſtitution praktiſch auszuführen, 


und auf die Bedingungen hinwies, welche die Löſung 
der Aufgabe erfordert. Sodann wurde ein Comité 
von 7 Mitgliedern gewählt, um die Geſchäftsordnung 
auszuarbeiten. — Ein Haudſchreiben des Kaiſers an 
den Miniſter des Innern, Giskra, beauftragt denſel⸗ 
ben, der Stadtrepräſentanz und den Bewohnern von 
Trieſt, und Wien für die Theilnahme der Beſtattung 
des Kaiſers Maximilian den wärmſten Dank aus- 
zuſprechen. i 

— 23. Jan. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
eine kaiſerliche Entſchließung vom 19. d., welche die 
Beeidigung der Staatsbeamten auf die Staatsgrund⸗ 
geſetze bei neuen Ernennungen oder Beförderungen 
und die nachträgliche gleiche Vereidigung der bereits 
vereideten Beamten beſtimmt. In der Entſchließung 
wird ferner angeordnet, daß die bisherige Klauſel in 
der Eidesformel über die Nichtbetheiligung bei geheimen 
Geſellſchaften nunmehr wegfallen ſolle, wogegen eine 
Klauſel, daß der den Eid Ablegende einer ausländiſchen 
Geſellſchaft weder angehöre noch angehören werde 
aufzunehmen ſei. 


Prag, 21. Jan. Heute hat die feierliche Inſtal⸗ 
lirung des neuen Bürgermeiſters ſtattgefunden. Da 
man czechiſche Demonſtrationen fürchtete, ſo waren 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen; die Ruhe 
und Ordnung blieben jedoch im Ganzen ungeſtört. 
Nur in der breiten Gaſſe, woſelbſt ſich das deutſche 
Kaſino befindet, mußte die ſich anſammelnde Men⸗ 
ſchenmenge von Militär und Polizei zurückgedrängt 
werden. 1712 " 
Schweiz. i 
Die Nachricht, der Bumdesraty habe die pol⸗ 
niſchen Flüchtlings⸗Familien mit Ausweiſung bedroht, 
wenn ſie nicht Kaution ſtellten oder das Bürgerrecht 
erwürben, iſt vollkommen falſch. Der Bundesrath 
hat ſeit Jahren keinen Polenbeſchluß gefaßt und das 
Kreisſchreiben des eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
Departements vom 9. Dezember bezweckte lediglich, 
von den Kantonen neue Liſten der polniſchen Flücht⸗ 


linge zu erhalten, auch iſt die Aſylgewährung zunächſt 


Sache der Kantone. 
Türkei. 


— Ueber die Forderungen, welche Montenegro 


an die Pforte ſtellt, vernimmt der „Etendard“, daß 


dieſelben ſich urſprünglich auf einen Hafen im adriati⸗ 
ſchen Meere und auf die Demolirung der noch beſte⸗ 
henden Blockhäuſer erſtreckten; hinſichtlich des erſten 
Punktes überredete Frankreich den Fürſten Nicolaus, 
ſeine Forderung auf den Genuß freien Verkehrs für 
den montenegriniſchen Handel in dem Hafen von An⸗ 
tivari oder Spizza und die Abtretung eines ſchmalen 
Landſtreifens, auf welchem der Export von Vieh und 
Wolle und die Einfuhr von Getreide und andern 
Artikeln beſorgt werden könnte, zu beſchränken und 
in dieſem Umfange werden die montenegriniſchen An⸗ 
träge von Frankreich unterſtützt. Die Forderung der 
Demolirung der von der Pforte im Jahre 1802 auf 
ihrem eigenen Gebiete errichteten Blockhäuſer dürfte 


dem „Etendard“ zufolge noch weniger auf Hinderniſſe 


ſtoßen. 
Amerika. 


La⸗Plata⸗Staaten. Vom Kriegsſchauplatze aus Pa⸗ 
raguay zeigt ſich wie gewöhnlich nachträglich, daß die 
Braſilianer mit ihren Siegesnachrichten ſtarke Schön⸗ 
färberei getrieben. Humaita, deſſen vollſtändige Ein⸗ 


ſchließung mit ſo großem Lärm angekündigt wurde, 
iſt dem Vernehmen nach nur mit einer dünnen Vor⸗ 
poſtenkette umſtellt, die Lopez jeden beliebigen Augen⸗ 


blick nach allen Richtungen hin zerſtreuen kann. Die 
Verbindung der Feſtung mit der Hauptpoſition des para⸗ 
guayſchen Heeres beſteht noch durch mehrere Linien und 
Straßen ganz ungeſtört und die Alliirten find durch⸗ 


aus nicht im Stande, die Belagerung wirkſam zu 


machen, da ihre ausgebreitete Poſition äußerſt dünn 


beſetzt iſt, und wegen etwaiger Angriffe des Feindes 


unmöglich mehr geſchwächt werden kann. So ertönt 


denn wieder das alte Lied, man warte auf Verſtär⸗ 


kungen, um einen Hauptſchlag zu führen. Paraguay 
fon übrigens fefter zu feinem Lopez ſtehen als e. 


2 
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e 


Lokales. 


— Perſonal- Chronik. Bei Gelegenheit des Krö⸗ 
nungsfeſtes erhielt der hieſige Magazin⸗Aufſeher beim 
K. Proviantamt, Herr Kowalewski, das Allgem. 
Ehrenzeichen. — An jenem Tage wurden, das ſei noch 
nebenbei bemerkt, ca. 700 Orden und 350 Ehrenzeichen 
vertheilt. 8 

Ordentliche oe am 22. d. M. 
5 Die Bedingungen behufs Geſtelluug der 
Leichen ubren zur Beerdigung armer Perſonen pro 
1868/70 werden genehmigt, ebenſo die zur Verpachtung 
der ſtädt. Weichſelfiſcherei bei Schmolln vom 1. April 
1868 bis dahin 1869. Genehmigt werden ferner die 
Bedingungen zur Verpachtung der Ziegeleigarten⸗ 
Wirthſchaft vom 1. April 1868 bis dahin 1871, jedoch 
mit dem Zuſatze, daß unter die Bedingungen auch 
die aufgenommen wird, die Zuſchlagertheilung wird 
unter den drei Meiſtbietenden vorbehalten. — Nach 
dem Jahresbericht über die Thätigkeit der Stadtver⸗ 
Irdnetenverſammlung im Jahre 1867 hat dieſelbe in 
26 Sitzungen (1 mehr 1866) 362 Vorlagen (67 weni⸗ 
ger als 1866) erledigt, von welchen 202 der Verwal⸗ 
tungsausſchuß, 126 der Finanzausſchuß vorberathen 
und 34 die Verf. ohne Vorberathung erledigt hat. 
Die vom Herrn 3 ge anberaumten Sitzungen 
waren ſtets beſchlußfähig. — Beim Betriebsbericht 
der Gaganſtalt p. November 1867 wird es als auf⸗ 
fällige Thatſache hervorgehoben, daß gegen früherhin 
der Verbrauch des Gaſes für die Straßen⸗ und Brük⸗ 
ken⸗Laternen ſehr groß und der Gasverluſt ſehr gering 
iſt. Mit Bezug hierauf wird der Magiſtrat erſucht, 
ſorgfältige und Acne Unterſuchungen anſtellen 
3 mit Rückſicht ſowohl auf den Gas⸗Conſum 

ei beregten Laternen, als auch den Gasverluſt. 
Der Rechnung des Artusſtifts p. 1865 wird die De⸗ 
charge ertheilt. — Außerdem wurden 2 Privatgeſuche 
erledigt. = 

— Eifenbahn- Angelegenheiten. Die „K. Hart. Z.“ 
ſchreibt gleichfalls . Nr. 16 u. Ztg.): Zufolge der 
neueſten Nachrichten aus zuverläſſiger Quelle iſt die 

Staatsregierung wegen der in der Provinz Preuf- 
ſen obwaltenden Verhältniſſe nicht abgeneigt, von 
dem als Bedingung des Baues der Eiſenbahn Thorn — 
Inſterburg auf Staatstoſten aufgeſtellten Verlangen, 
daß das Bauterrain ihr von den Kxeiſen unentgeltlich 
überwieſen werde, Abſtand zu nehmen. Die Kreiſe 
ſollen dafür nur die Verpflichtung ri den 
dadurch erſparten Koſtenbetrag zum Chauſſeebau und 
u andern gründlichen Wegebeſſerungen zu verwenden. 
Es liegt auf der Hand, daß die der Provinz hiermit 
gewährte Unterſtützung, welche wohl auf 400,000 Thlr. 


zu veranſchlagen iſt, ſehr willkommen fein dürfte und 
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daß die daran geknüpfte Bedingung gern acceptirt 
werden wird , 

— Dem Comitke, welches ſich hierorts zur Empfang- 
nabme von Spenden für die Nothleidenden in Oſt⸗ 
preußen gebildet hat, gehören an die Herren: Adolph, 
Dr. Bergenrotb, Cöler, Gieldzinski, Geſſel, Hale 
Hoppe, Joſeph, Kroll, E. Lambeck, M. v. Lyskowski, 

Marquart, Dr. Meyer, B. Meyer, Dr. L. Prowe, 
Dr. Rakowicz, M. Schirmer, Wallis. 

Handwerkerverein. Nach Beſchluß des Vorſtan⸗ 
des und der Verſammlung am 16. d. Mts. fand in 
dieſem Jahre die herkömmliche Feſtfeier des Stiftungs⸗ 
ne nicht ſtatt; trotzdeſſen ſollte dieſer Tag nicht 
unbeachtet vorübergehen. In der Berti. am Donner⸗ 
Haß den 23. d., theilte daher Herr C. Marquart den 
Jahresbericht pro 1867 mit, aus welchem wir nach⸗ 

ehende Notizen hervorheben. Im v. J. wurden 28 

Drträge gehalten, und zwar von den Herren: Appel, 
Dr. Bergenroth, Böthke, Borkowski, Hoppe, Horne⸗ 
mann, Stud. „Kaliſcher, Kuznitzki, Leſſe, Dr. Lindau, 
Liebig, Lewinſohn, C. Marquart, Müller (Gymnaſial⸗ 
Lehrer), Ottmann, G. Prowe, Kieſenfeldt und Stöl⸗ 
ger. — Der Verein zählt jetzt 332 Mitglieder (19 
weniger als 1866). — Die Einnahme betrug 563 Thlr., 
die Ausgabe 457 Thlr., verblieb mithin ein Beſtand 
von 106 Thlr. — Die Bibliothek iſt 840 Bände ſtark. 
Ueber die Finanzlage des Vereins und die Handwer⸗ 
kerlehrlingsſchule behalten wir uns ausführliche No⸗ 
tizen vor. Nach Mittheilung des Jahresberichts 


. unterhielt die zahlreiche Verſammlung die Handwerker⸗ 


* * 
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Liedertafel durch Geſangsvorträge, Herr Gerbis durch 
Necitation eines humoriſtiſchen Gedichts von Fritz 
Reuter und Herr Lewinſohn durch Recitation der 
re aus dem 3. Act von Shakespeare's „Ju⸗ 
lius Cäſar“. — Auf Anregung des Herrn C. Mar⸗ 
- quart fand auch eine Sammlung für die Nothleiden⸗ 
den in Oſtpreußen ftatt, welche 6 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
ergab. — In der Verſammlung, welche ſich gegen 12 
Uhr auflöfte, herrſchte eine gemüthlich heitere Stim⸗ 


mung, welche insbeſondere einige komiſche Geſangs⸗ 


vorträge der Liedertafel erweckt hatten. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 24. Januar cr, 


Fonds: matter 
Ruſſ. Banknoten 845/g 
Warſchau 8 Tage 847. 
1 Pfandbriefe 4% 578% 
l preuß. do. 4% . 83 


Poſener do. neue 4%/ . 64% 


* 


Amerikaner 18% 
Oeſterr. Banknoten. 85 
Italiener % n eee i 

hen: ’ 

Januar 3 
oggen: aufgeregt. 
beo vr 80 
Januar . ERST .  804/4 
Jannar-gebruar a ..o. namens. 80/4 
WILRBIONT.: rl jie: 2%, 82 
Rüböl: 

loco 101/6 
Frühjahr 103% 
Spiritus: feſter. 
[030 n. 191/12 
Januar⸗Februar. 20¹0⁰ 
Frühjahr 205% 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 

Ehorn, den 24. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84/847, gleich 118½— 117% %. 

Chorn, den 24. Januar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 88 — 92 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 94— 98 Thlr., 129/39/31 pfd. 100 —104 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 110117 pfd. holl. 64—67 Thlr., 118—123 
pfd. 68—70 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—65 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 25 

Danzig, den 23. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 111 — 120 pfd. von 90 — 95 Sgr. pr. 
818 Pfd. 

Gerſte, kleine 103— 10 pfd. von 63-67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 73—78 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 23. Januar. 

Weizen loco 90-103 ½, Frühj. 100 ½. 

Raden loco 7678, Januar 78, Frühj. 78. 

Nüböl loco 10 ¼, Januar 10, April⸗Mai 10¼. 

Spiritus loco 20¼8, Jau. 19½2 Br., Frühj. 205/12. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 24. Januar. Temp. Kälte 7 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. aſſerſtand 10 Fuß 4 Zoll. 
Laut e cher Meldung: 

Worſchau, 24. Jan. Geſtriger Waſſerſt. 8 Fuß 1 Zoll, 
eute 8 Fuß 4 Zoll. Eisdecke hier feſt. Bei Kra⸗ 

au nach Privatnachrichten Eisgang. 


Iuferate, 
Aufruf, 

Die Noth, von welcher die ärmere Bevöl⸗ 
kerung Oſtpreußens heimgeſucht wird, hat nach 
Grad und Umfang die ſchlimmſte Höhe erreicht. 
Die Zeitungen bringen davon erſchütternde Schil⸗ 
derungen. Nicht bloß in Preußen und Deutſch⸗ 
land, ſondern auch im Auslande wirken 
bereits menſchenfreundliche Vereine, um dem 
furchtbaren Elende wenigſtens Einhalt zu thun. 
Darf Thorn ganz zurückbleiben, während es ſich 
um ſein eigenes Fleiſch und Blut, um die geiſt⸗ 
verwandten Brüder derſelben Provinz handelt? 
Wir verſtehen und ehren die ablehnende Ant⸗ 
wort unſeres Magiſtrats; denn wir leſen darin 
den Entſchluß, die Kräfte der Bürgerſchaft von 
Seiten der Centralbehörde nur zur Bekämpfung 
der hieſigen Noth, falls das erforderlich werden 
ſollte, in Anſpruch zu nehmen. Wir freuen uns 
auch des geſegneten Anfangs, welchen für dieſe 
nächſtgebotene Aufgabe der Conſum⸗Verein ge⸗ 
macht hat, und verkennen die ſchöne Bereitwil⸗ 
ligkeit nicht, mit welcher unſere Mitbürger für 
dieſen Verein theils ſchon jetzt beigeſteuert haben, 
theils ſicherlich auch ferner zu Gunſten unſerer 
hieſigen Armen ihre Gaben nicht zurückhalten 
werden. Dennoch glauben wir nicht ſchweigen 
zu dürfen, ſondern unſere Stimme erheben zu 
müſſen, daß auch für Oſtpreußen hier etwas ge⸗ 
ſchehe. Denn Verhungern und Erfrieren — das 
ſind entſetzliche Worte. Auch das Schlimmſte, 
was wir hier in Thorn haben, reicht nicht hinan 
an ſolchen namenloſen Jammer. Wer will ſagen, 
er habe ſchlechterdings nichts mehr zum Geben 
übrig, wenn Kälte, Hunger und Seuche — uns 
ſo nahe — viele tauſende von Menſchenleben 


7 N ee 
bedrohen? Soll der Engel der Barmherzigkeit 4 


vergebens an die Herzen klopfen, wo doch wohl 
noch ſo Mancher iſt, der, ohne ſich ſelbſt etwas 
zu entziehen, zu ſolcher unzweifelhaften Wohlthat 
und Menſchenpflicht mitwirken kann? — 
Indem wir ſomit um Gaben für die Noth⸗ 
leidenden in Oſtpreußen bitten, erklären wir, 
daß Jeder der Unterzeichneten zur Annahme be⸗ 
reit ſein wird, daß aber der leichten Zugänglich⸗ 
keit wegen insbeſondere die Buchhandlungen von 
Ernſt Lambeck und Juſtus Wallis den 
freundlichen Wohlthätern zur Abgabe reſp. Ein⸗ 
ſendung empfohlen werden. 8 


Ueber die eingegangenen Gaben, wie über a 


deren ſorgfältige und gewiſſenhafte Verwendung 
werden wir ſeiner Zeit auf dieſem öffentlichen 
Wege Rechenſchaft ablegen. 

Thorn, den 22. Januar 1868. 

Herm. Adolph. Dr. Bergenroth. Cöler. Geſſel. 
Gieldzinski. Hoffmann. Hoppe. Joſeph. Kroll. 
Ernſt Lambeck. Landecker. von Lyskowski. 
Karl Marquart. B. Meyer. Dr. Meyer. 
Dr. L. Prowe. Dr. Rakowicz. Schirmer. 
Juſtus Wallis. 


Bekanntmachung. 5 
Am 31. Januar e., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in der Behauſung des Victualienhändlers 
Heinrich Müller hier, auf der Neuſtadt, 
mehrere Betten, Möbel und Schank⸗Utenſilien 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 18. Januar 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


. RL VORDER RERRESEREESSEBEELENPEFE REDE EI 
Lebensſtütze für Greis und Kind. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 24 
Schloß Schwiebus, 3. Decbr. 1867. 
Da mein Vater, der penſ. Königl. Krahn⸗ 
meiſter Carl Kramm, ſich an das Bier ge⸗ 
wöhnt hat, das ihm auch ſehr gut bekommt 
(er iſt 74 Jahr alt), ſo wünſcht er ein für 
allemal, ihm jeden Erſten des Monats ſtets 
25 Faſchen ohne weitere Beſtellung zu ſen⸗ 
den. L. Kramm, Maurermeiſter. — Die⸗ 
ſem ſchließen wir an: Berlin, 7 Deebr. 
1867. „Der Arzt hat mir Ihre Malzpro⸗ 
duete verordnet, ſowohl das Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier als die Malzgeſundheitscho⸗ 
kolade; die letztere ſoll den Kaffee, welchen 
ich nicht trinken darf, erſetzen. Da durch den 
Gebrauch dieſer Getränke ſchon ſo Viele, die 
ſogar gefährlich krank waren, wieder geſund 
geworden ſind, ſo hoffe ich es auch dadurch 
zu werden. Ich bitte daher ꝛe. J. Jacob, 
Roſenſtr. 27.“ 8 ö 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halteu ſtets Lager 
R. Werner und Friedrich Schulz in 
Thorn. 


Grosser's Menagerie 


wird heute und 
diefolgenden Tage 


— a WAR bier zur Schau 
e ausgeitellt ſein. 
xp — ulle Tage um 5 


Uhr, Dreſſur und 


Preiſe der Plätze: 5 

1. Platz 5 Sgr., 2. Pl. 2½ Sgr., Dienſt⸗Per 
ſonal 1½ Sgr. und Kinder 1 Sgr. 
Familien haben ein Kind frei. 

Der Schauplatz befindet ſich im Gaſthauſe 
zur 1 ungen Beſuch bittet | 

m zahlreichen Beſuch bitte 

C. A. Grosser, 
Menageriebefiger. 


Fütterung. 
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en 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
verändete Abgangstage der directen Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Jork. 


In Folge der mit 
britannien geſchloſſenen Poſt⸗Convention, 


laufend, expedirt, und zwar wie folgt: 


von Hamburg: 


dem Norddeutſchen Bunde den Vereinigten Staaten und Groß⸗ 
werden die Poſt⸗Dampfſchiffe ftatt wie bisher am 
Sonnabend, fortan am Mittwoch Morgens, von Hamburg, 


Southampton an⸗ 


von Southampton: 


Cimbria, Capt. Trautmann, Mittwoch, 5. Febr. 68. Freitag, 7. Febr. 68. 
Hammonia,. „ Ehlers, do. 19. Febr. 68. do. 21. Febr. 68. 
Germania, „ Schwenſen, do. 4. März 68, do. 6. März 68. \ < 
Allemannia, „ Meier, do. II. März 68. do. 13. März 68. 
Cimbria, Trautmann do. 18. März 68. do. 20. März 68. . 
Saxonia, „ Haack, do. 25. März 68. do. 27. März 68.) 
f Holſatia (im Bau). Weſtphalia (im Ban). 

Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 


deck Pr. Crt 


Fracht ermäßigt auf L. 2. — pr. ton von 40 


50 Thlr. 
hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 


Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporte von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen 


„per 


Näheres bei dem Schiffsmakler uguſt 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge 


nirten General-Agenten 


Ws. H. C. Platzmann, in Berlin, 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


amburger Dampfſchiff“ 
Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 


für vorſtehende Schiffe allein eoneeſſio 
Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


Baderſtraße No. 59/60, im Hauſe 
den Fabrikpreiſen abgeben. 


Auf Lager find noch: Schlöſſer in allen Sorten, namentlich ein ziemliches Quantum 
große ſtarke Scheunen⸗ und Magazin⸗Schlöſſer, 
Sorten Brett-, Treck⸗ und Spannſägen, Hobeleiſen, 
Scheeren, Tiſchmeſſer, 
Fahrgeſchirrbeſchlag in vielen Deſſins, als: feine ſtählerne 


Feilen, Schraubſtöcke, Hämmer, 
in allen Gattungen, Reit- und 


Kammdeckelſchlüſſel und Haken u. ſ. w. 


angewendet, 
Ich kann daher dieſen Bruſt⸗Gelée aufs 
angelegentlichſte empfehlen. 
Naclo bei Tarnowitz, den 14. April 1867. 
M. Horoba, Schullehrer. 


Neuzelle, den 18. März 1867. 
Herrn R. F. Daubitz, Berlin. 
Hierdurch erſuche ich Sie an Herrn Poſt⸗ 
Expediteur Pfaff hierſelbſt — in deſſen 
Namen ich ſchreibe — wiederum 3 Flaſchen 


Ihres wohlthuenden Gelees 


ſchleunigſt zu überſenden und den Be⸗ 
trag dafür durch Poſtvorſchuß einzuziehen ꝛc. 


H. Probſt, Poſt⸗Exped.⸗Geb. 


) Zu haben in den Niederlagen des R. 
F. Oaubitz'ſchen Magen⸗Bitter. 


Heringe, 
groß a 6 Pf., klein à 2 Pf., Caffee a 8 Sgr., 
f. Reis 2½ Sgr., tr. Pflaumen à 2½ Sgr., 
türkiſche ſüß 4 Sgr., Mus 4 Sgr. p. Pfd. bei 
A. Mazurkiewiez. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


S — 


Ausverkauf. 


Da ich von Thorn fortzuziehen beabſichtige, f ſchäf 
des Bäckermeiſters Herrn Reinsdorf hier, gänzlich 
eingehen laſſen und um mit den noch vorräthigen Artikeln raſch zu räumen, ſolche unter 


und verzinnte Trenſen und Candarren, Steigbügel, Sporen, 


will ich mein Eiſenwaaren-Geſchäft, 


für Gutsbeſitzer paſſend, eben jo alle — 
Stechbeitel, Aexte, Bohre, Charniere, 
Kardätſchen, Kochgeſchirre, Ketten 


Schnallen mit und ohne Rollen, 
Aug. Rohle 


Müller: Donnerwetter Paraplü, 
Marmor⸗Gruppen ſah ich nie! 
Schulze: D'rum, willſt Du nicht mit Schimpf 
beſteh'n 
Mußt Du Donnerſtag ins Theater 
geh'n. 


Ueberhäuft mit Arbeiten habe ich meinen 
Aufenthalt in 
Thorn, Hotel de Sanssouci, 
bis zum 30. Januar, jedoch ein für alle: 


mal verlängert. 
Zahnarzt H. Vogel aus Berlin, 


Ude es dn¹ 
Angekommen 
und in 
Vorberei tung! 
Ein Mädchen vom Ballet. 


4000 
4200 


Heute angekommen 


Friſche gänſelebertrüſſelwurſt 


aus Appolda, bei 


A. Mazurkiewiez. 


R Ern Klobenholz, Strauch, Knüppel und 
Stubben, ſind täglich in Przyſiek bei Thorn 
zu haben, ebenſo werden daſelbſt Phahlholz, 
Stangen und ſtehende Eichen und Rüſtern billig 
verkauft. 


Das Dominium. 


Europäiſches Selavenleben. ER 
z Neueſtes Schauspiel nach F. W. Hack- g 


= läuders berühmten gleichnamigem Roman, 8“ 
& frei bearbeitet von Görner. 


Donnerſtag, den 30. d. Mts. 
zum Beneſi 

für Herrn Arthur Sauer. 
Zum Schluß: 

(Hier neul) (Hier neu!) 
Drei grosse Marmor-Gruppen 
à la Giovanni Viti 
arrangirt nach den Statuen berühmter 

Meiſter. ! 


. nahe soplındoang BE 


Abgelagertes Gräter, Königs- 
berger⸗Actien⸗, Erlanger-Bier bei 
A. Mazurkiewiez. 


Starte zum Wafchen, Färben und Mo⸗ 
derniſiren, werden angenommen bei 
E. Jontow. 


Doe Waſchen und Mod. der Strohhüte be⸗ 
ſorgt L. Penningh. 


Ein Drechsler⸗Geſelle findet auf polirte Holz⸗ 
arbeit dauernde Beſchäftigung beim 
Drechsler-Meiſter Borkowski. 


ine, zum Betriebe der Seilerei ſich eignende 

Wohnung, derer Haupterforderniß guter Ar⸗ 
beitsraum ſein würde, wird zum 1. April c., 
auch etwas früher oder ſpäter, zur Miethe ge⸗ 
ſucht. Offerten wolle man gef. der Exped. d. 
Ztg. einreichen. — ’ 


(Ei Wohnung von 3 Zimmern nebft Zubehör 
zu vermiethen Neuſtadt No. 269. 

Daſelbſt iſt auch ein Flügel billig zu ver⸗ 
kaufen. 


Ehe von Herrn Leſſer Cohn bisher innege⸗ 

habte Geſchäftslokal nebſt Wohnung iſt 

vom 1. April e. ab anderweitig zu vermiethen. 

25 Fr. Tiede. 

2 Stuben m. Kabinet nebſt Zubehör vermiethet 
J. Seepolt, Bäckerſtr. 248 

15150 kleine Wohnung iſt Brüsenftr, No. 16 
zu vermiethen. 

(Cine Stube nebſt Kab., auch zu einem Laden 
geeignet, verm. Herrm. Cohn. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 


Sonntag, den 26. Jan. Zum zweiten Male; 
„Die ſchöne Helena“. Neueſte komiſche Oper 
in 3 Akten von E. Dohm. Muſik von 


Offenbach. 
Die Direktion. 
100,000 Thaler, 


Lotterie⸗Gewinne, wünſchen wir Jedem, der 
Donnerſtag den 30. d. Mts. in's Theater 


Ein Mädchen vom 
Pu mog uspap zg 


Viele Theaterfreunde. 


Es predigen: f 
Am 3. Sonntag nach Epiphanias den 26. Januar. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Geſſel, a 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 31. Januar Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

(Collecte für den Jeruſalemsverein zu Berlin. 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, 
prediger Eilsberger. Darau 
Nachmittags fällt die Andacht aus. 
Mittwoch, den 29. Januar, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde 

Herr Pfarrer Schnibbe. f 0 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Abendmahl. 


err Garniſon⸗ 


geht. Warum? Weil Herr Sauer Benefiz hat. 


